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e m u wennenſte me der Tage nach den Sonn egelwäßige Beilagen:ährer und Faertagen) ſei Alluſtri eg des en e ſtrirkes Sonntagsölatk, Mode und Heim Abonnementspreiswer Landwirthſchaftliche und ſür das Quartal: I Mark bei Abhoßen e e e s und HandelsPeila 1 Marl 25 I. durch de ang,en g 43 ge. 1 Mar dere e get,e aa e e Mittwoch ch den 20. Februar. d 19
e t Politiſche Ueberſicht. i de Demiſſien des Cabiness tie undro a e) ie Nachricht von einem C ie KöniginRegentin veranlaſſen, das Bud nd die Zahl der Tee anzugebilt bei e chen Generalconſuls in ate der e votiren zu laſſen n n We n ſage Graf e d rn

mit dem engliſchen G ein Miniſterium Silvel nſtige An e für peration n ich, daß diee be iſt laut vuvperneur der Kapcolonie herbeizuſüh velg günſtige Löſung der Kri ur für den Fall geplant ſei, dvon gut amtlicher Mittheilung des G herbeizuführen. Das neue Miniſteri g der Kriſe nicht raſch handle. Nach d aß China
betden v. Lindequiſt völlig erfund eneraleonſuls bilvet werden, ſobald das Budget erium würde ge Tſchangtſchitungs und ſei em früheren Verhalten

Artikel der Nordd. An nden. Ein offiziöſer Das Urth i udget bewilligt wird. urtheil gs und ſeiner Sendboten im Süden5 Allg. Ztg.“ erblickt in d heil in der Angelegenheit des heilen, ſei es wohl möglich, daß ſi m zwaten richt der „Deutſch. Wochengtg. i in der Nach ſuiten zum Eintritt in ei heit des von den Je anrathen, Wiverſt glich, daß ſie der Kaiſerin
za über den C Wochenztg. in den Niederlanden Mävch in ein Kloſter veranlaßten jungen ei Widerſtand zu leiſten, in welchem Falm be ber den Conſliet eine leichtfertige Tendenzlü hens Namens Ubao iſt vom Hohen Geri gen eine gleichzeitige Flottenkundgebung i hem Falle
n be eine nichtswürdige Treiberei, das frie nzlüge und noch nicht veröffentlicht worde Ven erichtshof wahrſcheinlich bald ihren g. bung in Hankau ihnen
r nehmen zwiſchen Deutſchland und u Einver lautet mit Beſtimmtheit, d n. Seartchtweiſe ver In ſelnen Briefen a en ſfrnt en ward
ten n e e. et re en Segt i deſſen d e kern n on re re e an die Generale ſpreche GrafEin von einer e er ſodann Notiz gegeben e Aus vie Kbag rer Jamilie wieder ber i ahgſene wen des Transporiet
e Blätter“ dem deutſchen e den n des Türkei. Für die Zuſtände im türki Taiyuenfu. Nach e Paotingfu und

7 Bee e ertung aus, „daß in Zuk fr orreſp.“ aus Ueskueb bezei „Polit. ſollen dieſe r r ur Fu gänger
wird Beſtrebun daß in Zukunft vie den alldeutſchen Offiz ezeichnend: Drei Artillerie chineſiſ paſſtren können. Auch ſollen großteſten v gen nahe ſtehende Preſſe ihre Offiziere wurden wegen ungebührlicher A chineſiſche Truppenmaſſen im Gebi n großeei der Beurtheilung von Amt ona des vegradirt, drei andere Offizi f eußerungen gezogen ſein. S ſen im Gebirge zuſammen
ello. matiſchen und en e e Wien ſie die militäriſchen See a S ne de weil ſehr le e n würden eine Erped nen
e unzweideutig zu erkennen gieb n eiches verkauft hatten. Die Oſfizi echnung Den Geſandtet Beſchluſſe von Ort giebt, auch bevor ſie durch ſeit vielen Mon ftziere erklärten Wir haben B Geſandten wurde am Sonnabend eitSsgruppen dazu genöthi t wird. elen Monaten keine Gage erhalte Fr otſchaft der chineſtſchen Bevollmächti end eine
Gegt Südafrika. De Wet ſoll w gt wir und Kinder haben kein Brot; w rhalten, Frauen händigt, die den Inhalt eines evollmächtigten ausge
L umzingelt ieder einmal andauert, werder enn dieſet Zuſtand wiedergieh alt ines kaiſerlichen Edikiee e re l en e W e die Pſerbe re genöthigt ſein, auch See encen die letzten vie
nerts werden jeden Augenbli hſter Wichtigkeit Bulgari Tſchu den Depeſchen wiederholte ugenblick erwartet. Kitchen garken. Jn Bulgarien hat das Mini huang hat danach Selbſtun ſcheint die Jagd auf De Wet zu leit er ſelbſt ſertum Petrow. w hat das Mini Yühſien ſoll hingericht ſtmord zu begehen

en. Wenigſtens Ausf egen des ihm ungünſtigen hingerichtet werden. Beide Urtheilehrerr nd die letzten Depeſchen des britiſ giten usfalls der Wahlen ſeine Ent!l günſtigen ſollen in Gegenwart ei Beide Urtheile
habers nicht aus dem Ha ritiſchen Oberbefehls Fürſt Ferdinand aber h ntlaſſung eingereicht. vollſtreckt er eines hohen Regierungsbeamten

d ans i at den General Pe werden um die e Saus aus De Jar dati uptquartier Pretorig, ſondern ſucht, vie Geſchä eneral Petrow er ſtellen. B Fremden zufrieden zuVeiße, ſind atirt. Sämmtliche verfügbaren Tru ne eſchäfte ſolange weiter zu führen bi n. Bevor der Kaiſer das Todesurtheil den n zuſammengezogen um O W. ppen eine Beſſerung im Befinden des E ihrem is wird eine Unterſuchun ei ausſpricht.
Vom ſud 5 e Wet zu fangen. ihm die nöthige n des Erbprinzen Boris g. in den Prozeſſen vmen afrikani ihm die nöthige Ruhe ge Tſchihſin und L 9 gegenauf meldet General ehe Triegeſchauplar, führer wegen e C en See iſchanyn ingeleitet werden.z De Aar, daß De De See früh aus zutreten. ung des Cabincts heran andere Strafen n n es Ranges entkleidet,
en die Eiſenbahn en de e ar Engliſch Jndien. Jn Indien iſt, wie bereits er a en n h en

Loys rſchritten; Oberſt Atee urz mitgetheilt, an g. Tode an Fam ach demben Fuße. Mehrere h m en W ihnen auf dem engliſche De r eine neue werden W der Geſtorbenen verliehenen Ehren
ne e die Buren am Poſe e en v e an in Beludſchiſan e e m d In einer Conferenz der Geſandten wurde die Fueie, indern, da letztere zu beiden Seiten der Stell re Und bedeutenderm Umfange. Sie beſteht Ferer der GeſandtſchaftsRiede e die Frageusge Schienen aufgeriſſen hatten. Die Englä Stelle die vier jenſeits des Jndus gelegenen Bezi eht aus den ihrer Befeſtigung, ſowie die J r aſſungen und

über 20 W den de ngländer erbeuteten Kohat, Bannu und D genen Bezirken Peſchaur, erörtert und ſowie die JndemnitätsfrageWagen, viele t r tſchieden, d gtiger in Warlmgekhas un avon mit Munition beladen, Stammgebieten jenſei era Jsmael Chan mit den welche d Geſan daß die Gerichtsbarkeit
u wurden ageſchüt und 190 Pferde zwanzig Buren und d jenſeit der Grenzlinie dieſer Bezirk en Geſandten jetzt zuſteht, ſich nur aumen J gefangen genommen. Jn dem G J den beſtehenden politiſchen Agentu zirke Verluſte ihrer LandesAngehöri 3 auf örtliche
denen 65 Buren getovtet oder verwund efecht ſollen Swat, Tſchitral, Chaibar, Kur genturen von Dir, durch die militäriſ )örigen bezieht. Ueber die

undet worden ſein. Vom Aitral, Ehaibar, Kuram Tachi und W ilitäriſchen Operatitger Sonntag meldet das om An vie Spitze der ner hi und Wang. urſachten Koſt c tionen verren De Aar: De Wet W San henen e Linwmiſſar, der als n a d ein Ober entſcheiden. ſten haben die Reglerungen ſeibſto zu
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t eragl. Die Hrangten der lag nung er Sentralregierung ehört Di k ineſi W P Bank einen Vert eerkehr vent Feind, welcher ſei n dere ng änder erſten Schritte zu dieſer Vera gehort. ie einleitenden Eiſen rtrag über den San einer

e nd, welcher ſeine Geſchütze nicht zu dieſer Veränderung ſind et iſenbahn von Kiach Wmeter brachte Ein Huße n t ins Gefecht Zeit im W 9 ſchon ſeit einiger entl 7 a die Wüſte Schamam achte. Ein gepanzerter Zug eröffnete ein F Werke. Man hat in den St ang über Peking bis P ort Arth omit Matincgeſchten Es gel e ein Feuer jenſeit der Grenzlini den Stammgebieten habe. Die Bank Port Arthur abgeſchloſſen
gen iegeſchützen. Es gelang den Englär renzlinie der engliſchen V Die Bank muß vie Bah ee den ganzen Convoi De Wein z denn Fngländern, bezirke ſogenannte einge 997 erwaltunge Mitleln erbauen e ahn mit eigenen
r lich hunderttauſend an hre e damit die en en hen e gebildet Grploktationorecht und erhält ein dreißigjährigee

t bat h o Schieß r er I g.See e ee engliſcher Seite betrugen drei Verwunde igungen, durch Ableſung und Trane Hankau ſoll alsbald begonnen weiden, na rn
An Frankreich. In Paris t undete. ſtehenden Anläſſe zu Reibungen b gern ent nunmehr ein franzöſiſchbelgi erden, nachdem
von der Wahl zur Deputireenkam s iſt am Sonntag bei e gen beſeitigt fur die Abtretn zöſiſchbelgiſches Syndikar
vor ver Antiſemit Mar R ammer im 11. Arrondiſſement amerikaniſ nung dieſer Bahnconzeſſton derx Regis ächt M ikan iſſchen Jnhabern 35 n rhnee Maire von Algier, Segen de Ehren Die Wirren in China ehe hat ſch nhadern 35 Millionen Dohars

o Allemane unterlegen ozialiſten Zur Beſchleunigung der Friedensverhandt Die Bahn Schanhaikwden Niederlande. Dr. Leyds iſt b e r See e e vene e orel Hoee d de er Der Weber e env worden. Als an EShmabend Abend d S ohlen abend meldet, „angeſicht des ungewigenß in Sonn Walderſee in der lepten erneee des Graſen
i der ſüdafrikaniſchen Republik von den Per e e den Ganges der Fcledendrerhandt g ſchleppen länder übergeben worden. doche an die Ens

feierlichkeiten im Haag in ſeine eng m eenge Walderſee alle Befehlshaber ver rer Graf Jn Folge Exploſion eines L
h zurückkehrte und ſein Gepäck einen a in Brüſſel europäiſchen Drußpen Lerſecht re r ündeten keſſels wurden in Hankau dg e unbeaufſtcheigt war, ſtahlen n im neue Expeditionen in gr öße r Waare verletzt. rei Deutſche ſchwer
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anien. Jn Spanien ſind eutſche Commiſſäriat gab B vinne erlin, 19. Febr. D is Unruben in nd alle wegen der 18 Tagen 1000 Tran dent gab Befehl binnen offiziös e er Kaiſer wird, wie
c L Aetten hin a e e ratee wieder jahrs den n a ſee Dir eine Früh n re Zeit in HomburgCabinets wir r. eücktritt des verfolgen dieſe 2 im a n ie es ſcheine, liſchen Köni d h den Beſuch des enſoll das Cabir e n Freitag erwartet. Silvela den Chineſen e t. ſächlich den Zweck n n r arcs, der min amtlich ange ch
Le Mi net bilden und interimiſtiſch das Mari ſen einen heilſamen Schr en iſt, empfangen. König Eduard wü zainiſterium übernehinen. Den as Marine zubtingen. amen Schrecken bei ſeiner k tat See nes 5 uart wünſcht ſehnlich,
2,30 zufolge wird der Miniſterrath am e ver at“ Die geplante große militäriſche O Nach Verlin werde gs einmal die Hand zu drücken.
3,60 den Bel agerungszuſtand fur W ſten Mittwoch von ſtatten we China eration ſoll nicht G kg n Eduard nicht kommen.heben und die conſtitutt für Madrid auf Mächte, insbef a vie Jutretingen er ag trafen der Kaiſer und die

iſtitutionellen Garantien wieder frafang t der hinſtcht lich der Be e Cronbeng ein, verweilten eine
prompt erf fült. In nach Homburg Kaiſerin Friedrich und kehrten dann

Ho M burg zurück Jm 3 finden der d aiſerin
herſtellen. Miniſt erp räſtdent Azegrr igrraga wird am ſeinem feinem Tagesbefehl, worin er die Generale erſucht, 5F Friedrich iſt irgend einen enderung nicht eing9 e



treien. Die Kronprinzeſſin von Griechen
land kehrte geſtern Nachmittag nach Cronberg zurück.

Prinz Heinrich iſt erſt geſtern Vormittag
aus Cronberg wieder nach Berlin zurückgekehrt.

(Für den deutſchen Kronprinzen) wird
wie nach dem „Hamb Correſp.“ aus Kiel verlautet,
das Lintenſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ Zu einer Reiſe
nach Petersburg, Stockholm und England für Ende
März oder Anfang April hergerichtet.

(Prinz Adalbert der dritte 16 jährige
Sohn des Kaiſers, wird ſich nach der „Kreuzztg.“
Ende März an Bord der „Charlotte“ einſchiffen.
Der Kaiſer hat beſtimwt, daß der Prinz während

ſeiner Ausbildung an Bord des SeekadettenSchul
ſchiffes die Uniform der Seekadetten mit folgenden
Abweichungen zu tragen hat: Auf der Jacke und dem
Jacket die Offtziersachſelſtücke und auf den Unter
ärmeln die geſchlagene Kaiſerkrone, ferner die See
offtziersmütze und zum Dolch das Portepee der See
offtziere. Die vollſtändige Offiziersuniform iſt nur
bei beſonderen Gelegenheiten anzulegen.

(Eine Amneſtie) hat am Sonntag der
ſunge Großherzog von Sachſen Weimar er
laſſen. Durch dieſe Amneſtie wird allen Perſonen,
welche bis zum jüngſten Sonntag wegen Verbrechen
oder Vergehen in Bezug auf die Ausübung der

ſtaatsbürgerlichen Rechte (8 105 bis 109 des Straf
geſetzbuches), wegen Beleidigung des Landesfürſten oder
ernes Mitgliedes des großherzoglichen Hauſes 95
bis 97 des Strafgeſetzbuches) durch Erkenntniß eines
großherzoglichen Gerichts rechtskräftig verurtheilt ſind,
dieſe Strafe, ſoweit ſie nicht verbüßt iſt, erlaſſen.
Die Amneſtie erſtreckt ſich ferner auf eine Reihe von

WVergehen gegen das Strafgeſetzbuch, namentlich Ver
gehen gegen die öffentliche Ordnung, Beleidigungen
durch die Preſſe, Zweikampf, fahrläſſige Körperver
letzung, ſofern die verhängten Strafen die Dauer

von zwei Monaten, die Geldſtrafen den Betrag von
300 Mk. nicht überſchreiten. Der Landtag von
Sachſen Weimar iſt am Montag in Gegenwart des
gungen Großherzogs eröffnet worden. Die Abgeordneten
leiſteten den Huldigungseid.

Gegen die Erhöhung der Getreide
Zölle) haben Verſammlungen in Düſſeldorf,

Köslin und Koburg Reſolutionen beſchloſſen.
Ferner haben in den letzten Tagen gegen ſede Er
höhung der Getreidezölle Proteſt erhoben eine vom
Wahlverein Magdeburg der Freiſinnigen Volks
partei einberufene öffentliche Volksverſammlung unter
dem Vorſitz des Stadtverordneten Raßbach nach einem
Vortrag des Reichstagsabg. Dr. Wiemer, der
freiſtnnige Volksverein für TreptowBaum-
ſchulen weg nach einem Vortrag des Redacteurs
Winter, eine von den freiſinnigen Vereinen in
Charlottenburg einberufene Verſammlung nach
dem Vortrag von Dr. Bernſtein.

(Die Agrarier) fühlen ſich ihres Sieges in
Ler Brotvertheuerungspolitik bereits ſo ſicher, daß ſie
aus ihrem Herzen durchaus keine Mördergrube mehr
machen und offen ausſprechen, was ihr Jnnerſtes
bewegt. So erwiderte im Landtag des Herzog
thums Meiningen ver Abg. Frank bei der Be
rathung einer ſozialdemokratiſchen Interpellation über

die Getreidezölle auf einen Hinweis darauf, daß
die Vertheuerung des Brotes eine Vermehrung der
Diebſtähle zur Folge haben würde, die Prügel-
ſtrafe wäre in dieſem Falle das geeignetſte Mittel,
dieſe Folge der Erhöhung der Getreidezölle zu korri
giren. Cyniſcher kann man ſich wohl kaum über
die ſchwerwiegenden Bedenken hinwegſetzen, welche die
weiteſten Volkskreife bewegen, die Aeußerung des
meiningenſchen Abgeordneten beweiſt aber aufs neue,
welcher Art die Weltanſchauung iſt, die bei unſeren
Agrariern ihre Heimſtätte gefunden hat.

Eine gründliche Reviſion des
militäriſchen Sittencodexes) verlangt in
der „Straßb. Poſt“ aus Anlaß des Mörchinger
Vorfalles ein „Pfarrer, der auch einmal des
Königs Rock trug“. Der Pfarrer erklärt, daß es ſein
Laienverſtand nicht begreifen könne, „wie es möglich
iſt, daß eine Perſon, die in ver Betrunkenheit ſich

Prütal benimmt, ſich geſellſchaftlich nicht un
möglich macht; daß dagegen eine Perſon, die von

einem ſich brutal benehmenden Betrunkenen gesohrfeigt
wird, geſellſchaftlich unmöglich ſein ſoll, wenn
nicht duellirt wird.“

(Ein Schulidyll) Die in Mannheim
erſcheinende „Neue badiſche Schulzeitung“ brachte vor
drei Jahren Aufſehen erregende Enthuüllungen über
Die Zuſtände, die damals im Lehrerſeminar
Meersburg herrſchten. Es wurde dem Leiter
der Anſtalt, Director Wasmer, und einem Profeſſor
Beuder vorgeworfen, daß ſie in ſyſtematiſcher Weiſe
die Zöglinge der oberſten Kurſe (neunzehn und
Zwanzigſährige Leute) prügelten und dadurch das
Ehrgefühl in den künftigen Bildnern des Volkes er
tödteten. Es wurde weiter behauptet, daß von den
enannten Herten durch Anwendung roher, kaſernen-Hoſblüchiger Ausdrücke ein ſehr fragwürdiges päda

gogiſches Vorbild gegeben werde, und endlich, daß
denjenigen bedürftigen Seminariſten, die

Stipendien bezogen, Zwangsabzüge zu
Gunſten einer Hausmuſikkapelle gemacht
würden. Eine Klage wurde gegen das von einem
Lehrer geleitete Blatt nicht erhoben, wohl deshalb,
weil man, wie ſich der Abgeordnete Dreesbach im
Landtag ausdrückte, fürchtete, es werde bei einer Ver
handlung noch mehr herauskommen. Die baviſche
Regierung muß aber wohl ſchließlich eingeſehen haben,
daß ein Mann wie Profeſſor Beuder, der derartige
Vorwürfe auf ſich ſitzen ließ, nicht mehr länger auf
ſeinem Poſten bleiben könne. Es mußte etwas ge
ſchehen, und es geſchah etwas: ſte beförderten
dieſen Profeſſor Beuder zum Kreisſchulrath in Tauber
biſchofsheim! Zu allem Ueberfluß geht jetzt auch
noch die Notiz durch die Blätter, Profeſſor Beuder
habe vor einigen Jahren zuſammen mit Wasmer
verabredet, ſte wollten einem jungen Lehrer Hermann
Schmidt in der Dienſtprüfung die ſchwerſten Aufgaben
geben und ihn dvurchfallen laſſen, weil er „ein
impertinent hochnaſiger Schulmeiſter ſei und mit
einem Zwicker anrücke.“ Und alſo geſchah es.

Die badiſche Regierung wird man wohl im
Landtage zu zwingen wiſſen, dieſen Flachsmännern
als Erziehern anders das Handwerk zu legen als
dadurch, daß man ſie die Treppe nach oben fallen
läßt.

(Von der Marine.) Laut telegraphiſcher
Meldung iſt der Dampfer „Darmſtadt“ mit der ab
gelöſten Mannſchaft S. M. S. „Möwe“, Trans
portführer Kapitän Leutnant Hering, am 14. Februar
in Adelaide angekommen und beabſtchtigt, am 16.
Februar die Wetterreiſe nach Fremantle fortzuſetzen.
S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant Korvetten
Kapitän Boerner, iſt am 14. Februar in Tſingtau
angekommen. S. M. S. „Jaguar“, Kommandant
Korvetten Kapitän Kinderling, beabſichtigt am 16.
Februar von Hongkong nach Canton und S. M. S.
„Wörth“, Kommandant Kapitän zur See Borcken
hagen, am 18. Februar von Wuſung nach Tfſingtau
in See zu gehen.

(Colonialpoſt.) Als Gouverneur von
Kiautſchou iſt an Stelle des dem Typhus er
legenen Kapitäns z. S. Jäſchke nach der „Münch.
Allg. Ztg.“ Kapitän z. S. Truppel ernannt
worden, der ſchon gegenwärtig als ſtellvertretender
Gouverneur fungirt. Jn DeutſchSüdweſt
gfrika wurde Ende Auguſt v. J. nach dem
„Windhoeker Anz.“ ein deutſcher Händler Namens
Schneidewind, ver in Begleitung des Pferdehändlers
Peterſen einen Handelszug durch Ovamboland im
Norden DeutſchSüdweſtafrikas machte, in Onkuambi
von den Leuten des Ovambohäuptlings Nechumbo
überfallen und ſeines Wagens mit dem darauf be
findlichen Handelsgut beraubt. Schneidewind und
Peterſen zogen ſich in der Richtung auf Ondonga,
den Sitz der deutſchfreundlich geſtnnten Ovambo-
häuptlinge Kembonde und Nechale, zurück und wurden
unterwegs von dem Händler Strüys aufgenommen.
Der Gouverneur hat dem Häuptling Nechumbo bis
zum Schluſſe der Regenperiode ein Ultimätum geſtellt,
um ſich zu rechtfertigen, Genugthuung zu gewähren
und die Schulvigen zur Beſtrafung auszuliefern.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 18. Februar 1901.)

Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Berathung
de s Etats beim Miniſterium des Innern fortgeſetzt, und
zwar bei Capitel 91 Polizeiverwaltung in Berlin
und Umgebung (Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf).
Der Abg. v. Eynern (nul.) beſchwerte ſich darüber, daß die
ſtaatliche Zuwendung faſt nur den Großſtädten zu gute
komme, die kleineren Städte müßten dafür entſchädigt
werden. Der Abg. Nölle (nl.) forderte Entlaſtung der
Straßen Berlins durch Hoch und Untergrundbahnen, ſowie
größeren Schutz gegen Verbrechen. Miniſter Frhr. v. Rhein
baben erklärte, der Automobtlverkehr bereite keine Schwiertg
keiten. Hoch und Untergrundbahnen ſeien zu fördern. Der
Abg. Reichardt (nl.) verlangte, daß die Polizei in den
Fuhrwerksverkehr regelnd eingreife. Der Abg. Broemel
(frſ. Vg beſprach die Dienſteintheilung bei der Schutzmann
ſchaft und verlangte Entlaſtung dieſer Beamten, wozu Ver
mehrung dringend erforderlich ſei. Mintſter Frhr. v.
Rheinbaben erkannte dieſe Forderung als berechtigt an
und ſagte Abhülfe zu. Die Abgg. Krett ling (frſ. Vg.),
Dr. Arendt (frkonſ.) und Goldſchmidt (frſ. Vg.) ver
langten Erhöhung des Einkommens der Criminalcommifſare.
Das Prämienſyſtem genüge nicht. Der Abg. v. Kardorff
(frkonſ.) forderte eine genaue Statiſtik der Eiſenbahnunfälle
und ihrer Folgen. Miniſter Freiherr von Rheinbaben
verwies darauf, daß das Gehalt der Commiſſare um
30 Mark erhöht ſei und ein Fonds von 100 000
Mark zu außervrdentlichen Unterſtützungen vorhanden ſei.
Die Zahl der Unfälle habe nicht zugenomtnen, wohl aber die
Schwere der Verletzungen. Auf den Vorortſtrecken werde zu
ſchnell gefahren. Dagegen werde er einſchreiten, auch gegen
das Auf und Abſpringen während der Fahrt, das unter
Strafe e werden ſolle. Ein einwandtsfreies Schutz
ſyſtem ſet noch nicht erfunden. Nach einer kurzen Be
merkung des Abg. Goldſchmidt (frſ. Bg.) ſchloß die Er
örterung; der Titel wurde bewilligt. Bei Titel „Wohlfahrts,
Gewerbe, Bau und Criminalpolizei“ bemerkte der Abg.
Lopſch. Es ſei ſchon lange der Wunſch der Städte, die
Wehlfahrtspolfzei zu übernehmen, er bitte, dies Vorhaben zu
fördern. Der Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vg.) ſchilderte
die Thätigkeit des in Berlin von der Stadt eingerichteten
Unterſuchungsamtes, worauf der Titel ſowie der Reſt des
Kapitels bewilligt wurde. Bei Kapitel 92 „Polizeiverwaltung
in den Provinzen“ bemängelte Abg. Saenger (frſ. Vp.) die
Handhabung der Polizei in Frankfurt a. M. Miniſter v.

Rheinbaben erwidert unter heftigem Ziſchen der Lnken,
es heiße Zeit, Arbeitskraft und Aufmerkſamkeit des Hauſes
übermäßig in Anſpruch nehmen, wenn man ſolche Einzelftikle
vorbringe. Bei Kapitel „Polfzeteommiſſare“ wurde auch
von mehreren Rednern eine beſſere Stellung dieſer Beamten
und die Erhöhung der Wohnungsgeldzuſchüſſe gefordert
bei Kapitel „Landgendarmerie“ lag ein Antrag Gamp
vor, der für die Oberwachtmeiſter und Gendarmen
Dienſtwohnungen verlangt. Abg. Broemel beantragt, dieſe
Forderung auch auf das entſprechende Poltzeiperſonal von
Berlin zu erweitern. Das Haus erklärte ſich hiermit einver
ſtanden. Abg. Gamp (xonſ.) begründet ſeinen Antrag weit
dem Hinweiſe darauf, daß die Gendarmen nicht im Stande
ſeien, für den jetzt gewährten Wohnungsgeldzuſchuß die er
forderlichen Räume zu beſchaffen. Abg. v. Ja gow bat auch
um Vermehrung dieſer Beamtenklafſe. Miniſter Frhr. v.
Rheinbaben verſprach, dieſen Anregungen Folge zu geben.
Geh. Oberfinanzrath Belian erwidert, für die Gendarmen
ſei in den letzten Jahren viel geſchehen; eine Erhöhung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes ſei nicht möglich, aber der Beſchafftrt
von Dienſtwohnungen ſtehe der Finanzminiſter wohlwoll
gegenüber. Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Werner
(Antiſ.) wurde die Sitzung vertagt. Gegen den Widerſpruch
des Centrums wurde eine Abendſitzung, die um 8 Uhr be
ginnen ſoll, beſchloſſen.

Volkswirthſchaftliche a
Der Nothſtandstarif für Futter und

Streumittel. Der Eiſenbahnminiſter hat für
die Zeit vom 6. Februar bis 30. Juni d. J. verfügt,
daß bei der Verſendung von Kleie, friſcher Futterſtreu,
Ruben, Oelkuchen, Schlempe, Heu, Stroh, Torf,
Waldſtreu u. ſ. w. nach den Provinzen Weſtpreußen,
Pommern, Poſen, Schleſten und Theilen der Provinzen
Brandenburg, Sachſen, ſowie des Regierungsbezirks

Drier Tarife zur Anwendung kommen ſollen, die
durchweg um ein Drittel billiger ſind als die gelten
den Sätze nach dem Spezialtarif III. Dabei iſt
beſtimmt worden, daß dieſe billigeren Tarife
nur in Anwendung kommen ſollen, wenn ver
Frachtbrief den Zuſatz enthält „zu Futterzwercken
(Streuzwecken) im eigenen landwirthſchaft
lichen Betrieb des Empfängers.“ Jn Er
mangelung einer Bemerkung auf den Frachtbriefen
kann der Empfänger, wenn er nachweislich ein Land
wirth, eine land wirthſchaftliche Genoſſenſchaft oder
ſonſtige land wirthſchaftliche Vereinigung iſt, den
Unterſchied gegen die Ausnahmefracht binnen drei
Monaten zurückverlangen von der Eiſenbahnverwal
tung. Der billigere Tarif gilt alſo nur für land
wirthſchaftliche Kreiſe; Fabrikanten und Händ-
ler ſind als Empfänger durchaus ausgeſchloſſen.
Der billigere Tarif gilt nur fürganze Wagg vn
ladungen. Daraus folgt ſchon, daß er nur den
großen Grundbeſitzern und den landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften zum Vortheil gereicht. Die
kleineren Landwirthe können durch Vermittelung
ihrer bisherigen Lieferanten im Handelsſtande
oder in der Mühleninduſtrie nicht die gleichen
Vortheile erlangen.

Vermiſchtes.
(Nachſpiel zum Konitzer Meineidsprozeß.)

Nach Schluß der Sonnabend Sitzung im Lewy- Prozeß wurde
der Reporter Zimmer von dem Lehrer Weichel mit einem
Stock über den Kopf gehauen, worauf Wetchel in Haft ge
nommen wurde.

Eine Vergiftungsaffäre im Schloſſe Saint
Maurice.) Vor dem Schwurgerichtshofe in Orleans ſpielte
ſich ſoeben der letzte Akt eines Schauerdramas eigenſter Art
ab. Die verbrecheriſche Heldin des Vorganges iſt ein hübſches
Dienſtmädchen, Charlotte Salins, die auf dem Schloſſe
Saint MauriceſurAveyron bedienſtet war. Auf demſelben
Schloſſe arbeitete auch der junge Gärtner Louis Robert.
Robert war verheirathet, lebte glücklich und zufrieden mit
ſeiner Frau in einem Häuschen in der Nähe des Schloſſes
ſeine Schwiegermutter war die Wäſcherin der Schloßherrſchaſt,
und ſo befand ſich die Familie in recht guter Lage. Die
„ſchöne Charlotte“ fand, daß Robert eine recht vaſſende
Partie für ſie wäre; ſie neckte ihn, reizte ihn, bis er ſie
küßte und liebte; ſie ließ ſich von ihm Geſchenke geben, ſeine
Uhr, eine Halskette, ein Seidenkleid und auch Geld; ſiebrachte es ſo weit, daß auch Robert fand, es wäre ſchön
wenn man einander heirathen könne. Dem Plane ſtanden
aber zwei Menſchen entgegen: Roberts Frau und
Charlottens höchſt ſittenſtrenger Vater. Eines Tages beſuchte
Charlotte ihren Vater, brachte ihm einen Topf delkkater
Hühnerbouillon aus der Schloßküche mit, und Tags darauf
war Papa Salins todt. Wenige Tage ſpäter ſtarb Roberts
Frau. Jm Schloſſe war die Liebſchaft der beiden ruchbar
geworden, und das Dienſtperſonal erzählte jedem, der es hören
wollte, Vater Salins und Roberts Frau ſeien vergiftet worden.
Man öffnete die Leichen, und die Aerzte ſtellten feſt, daß
wirklich der alte Salins und Frau Robert an Arſenikver
giftung geſtorben waren. Die ſchöne Charlotte hatte mit
Rattengiſt beide Hinderniſſe ihrer Ehe mit Robert beſ. o
Beide wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt

(Die Zahl der deutſchen Großſtädte) mit über
100 000 Einwohnern hat ſich nach den bis jetzt bekannt
wordenen Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. De x
1900 im Laufe der letzten fünf Jahre ſeit der Zählun
vom 2. Dezember 1895 von 38 auf 33 erhöht. Die
Reihenfolge nach der Zahl der Einwohner iſt für die acht
gröſten Städte dieſelbe geblieben. Es find dies 1. Berlin mit
1884 345, 2. Hamburg 704669, 3. München 498 500, 4
Leipzig 455089, 5. Breslau 422415, 6. Dresden 395349,
7. Köln 370685 und 8. Frankfurt a. M. mit 287 813 Ein
wohnern. Auf den 9. von damals 13. Platz iſt Nürnberg mit
260743 Einwohnern gerückt und Hannover hat den 10. Platz
mit jetzt 234 986 Einwohnern behauptet dagegen iſt Magde
burg auf den 11. vom damals 9. Platz mit 229732 und
Düfſeldorf auf den 12. vom 11. Platz mit 213 230 Einwohnern
geſunken. Stettin iſt vom 18. auf den 13. Platz mit 209 525
Einwohnern geſtiegen und Chemnitz, welches jetzt 206 584
Einwohner zählt, hat den 14. Platz behauptet. Die Andern
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9 Stzdte haben zwiſchen 200 000 und 100 000 Einwohner
nd nehmen nach der Höhe ihrer Bewohnerzahl folgende
Stele ein 15 n r Königsberg, 17 Bremen,
28. Altvna, 19. Elberfeld Halle, 21. Stuttgart, 22.
Straßzburg, 23. Dortmund, 24. Barmen, 25. Mannheim, 26.
Danzig, 27 Aachen, 38. Braunſchweig 29. Eſſen, 30. Pofen,
81. Kiel, 82. Krefeld, 83. Kaſſel. Neu hinzugekommene
Broßſtäde ſind. Mannheinm, Eſſen, Poſen, Kiel und Kaſſel.
Die geſammte her der 33 Großftädte beträgt rund
9071700 gegenüber 7 260 174 der 28 Großſtädte von 1895
nud 7703 180 der 33 Städte am 2. Dezember 1895. Die

dieſer 83 Städte iſt alſo 1368 320 gleich rund 18
Proz. Den größten abſoluten Zuwachs hat entſprechend
feiner Größe naturgemäß Berlin mit 207 041; es erreicht

it jedoch nur rund 12 Proz. in den fünf Jahren und
rchſchnittlich jährlich Proz., bleibt ſomit um 0,5 Proz.

Finter dem Durchſchnitt der Großſtädte zurück. Die An
gtehungskraft der Relchshauptſtadt iſt alſo verhältnißmäßig
Nicht ſo gewaltig wie man gewöhnlich vunimmt, wenn auch
Die abſolute Zahl der Zuwanderungen eine bedeutende Höhe
erreicht. Die größte jährltche Geſammt Zunahme haben im
Verhältniß Nürnberg mit 12,1, Poſen mit 11,7, Stettin mit

Mannheim mit 8,7, und Charlottenburg mit 86 ptC.
Dine Ausnahme, wie ſie im deutſchen Reiche äußerft ſelten
vorkommt, macht Krefeld, welches in ſeiner Einwohnerzahl
Zwräckgegangen iſt, wenn es ſich auch nur um 0,07 ptE.

ſftematiſch betrieben werden. Jm Folkething hat die Re
gierung einen Geſetzentwurf zur Ausrottung der Ratten ein
gebracht. Jn Kopenhagen war ſchon vor etilicher Zeit ein
allgemeiner Rattenkrieg ins Werk geſetzt worden, nachdem die
Commune erhebliche Prämien für getödtete Thiere ausgeſetzt
hatte, aber der Regierungsentwurf bezweckt eine Rattenver
tilgung in ganz Dänemark. Die Anordnung von Maßregeln
bleibt den einzelnen Communen überlaſſen, indeſſen erſetzt der
Staat die Hälfte der Ausgaben, die durch Auszahlung von
Prämien u. ſ. w. entſtehen. Für jede eingelieferte todte
Ratte ſollen höchſtens 10 und mindeſtens 5 Pf gezahlt
werden. Damit ſpeculative Köpfe nicht auf die Jdee kommen,

Ratten in anderen Commune, die höhere Prä nen zahlt, ab
zultefern, wird für ſolche Uebertretung eine Strafe bis zu
100 Mk. ausgeſetzt, und die gleiche Strafe gilt für diejenigen,
der, um Prämten zu verdienen, Ratten züchtet oder aus dem
Auslande einführt.

(Den Thaten einer großen Verbrecher bande)
im Kreiſe der Danziger Niederung, die ſeit Wochen
mit einer noch kaum dageweſenen Ruchloſigkeit und Frechheit
in der nächſten Umgebung von Danzig gehauft hat, ſcheint
die Krimtnalpolizei nunmehr ein Ende bereitet zu haben.
Gelegentlich einer nächtlichen Streife ſind zunächſt fünf ſchon
verdächtige Perſonen, zum Theil nach verzwetffelter Gegen
wehr, feſtgenommen die fünf wohnen in den am meiſten
heimgeſuchten Ortſchaften und ſtehen zweifellos zu den
ſchweren Verbrechen in enger Beziehung, fünf weitere Brand

Kreiſe Danziger Niederung verlbten Unthaten werden den
Verbrechern, die zumeiſt bewaffnet auftraten, bis jetzt 14
ſchwere Einbrüche und 8 Brandſtiftungen, bei denen zumeiſt
ganze Gehöfte in Flammen aufgingen, zur Laſt gelegt, doch
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch ſonſtige, im Weichbild
der Stadt Danzig begangene Verbrechen auf ihr Conto
kommen. Sämmtliche Brandſtiftungen und Einbrüche ſind
in der Zeit vom 8. Dezember bis 31. Januar begangen und
zwar in den Ortſchaften Heubude, Bürgerwieſen, Neuendorf,
Groß Waldwohner, Krakau, Heubuder Troyb und Weſtlich
Neujühr, deren Bewohner ſich in einem förmlichen Be
lagerungszuſtand befanden und Nacht für Nacht bewaffnet
ihre Wohnſtätten bewachen mußten. Der durch die Bande
angerichtete Schaden iſt ein ganz bedeutender in manchen
Fällen konnten die Beſitzer nur das nackte Leben retten
in einem Falle wurden Frau und Kinder eines zufällig ab
weſenden Gutsbeſitzers nur noch mit Mühe aus den Flammen
gerettet. Die auf die Ermittelung der Thäter ſeitens der
a und Provinzialbehörde ausgeſetzte Belohnung beträgt
1090 Mk.

Eine Ringbahn um Petersburg) ZJm
ruſſiſchen Finanzminiſterium kommt dieſer Tage das Projekt
einer Ringbahn um die ruſſiſche Hauptſtadt zur Sprache
Danach werden über die Newa 11 eiſerne Brücken gebaut,
die auf 45 000 Rubel veranſchlagt ſind. Die geſammten

Baukoſten belaufen ſich auf 190 Millionen.Jahrlich handelt.

Der Ratten
e h

An zerge n.
ar dieten Theil Ubernimmt die Redaction dew

Kublieum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen undFamiliennachrichten.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde

In der Herberge. Prediger Heiſe.

TodesAnzeige.
Heute Nacht verſtarb ſanft nach jahrelangem

ſchweren Leiden unſere liebe Mütter, Schwieger
nd Großmutter,

Wriederike Gutmmanm
geb. Wetzel

Im 73. Lebenszahre, was wir Freunden und
Bekannten anzeigan mit der Bitte um ſtilles
Beikeid. Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
tag 3 Uhr von Neumarkt 9 aus ſtatt

Da im I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

Vahme. ſowie die reichlichen Kranzſpenden bet
Se Begräbniſſe unſeres lieben Sohnes ſagen
Wir Hiermit unſern gufrichtigſten Dank.

Familie Trautmmanm.
W am ſ.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und
Tellgahme beim Hinſcheiden unſerer theuren
Entſchlafenen ſagen wir hierdurch unſern innigſten
Dank. Dank Herrn Paſtor Bürger für die
Lroſtreichen Worte am Grabe. Dank Herrn
Lantor Kunze und der lieben Schuljugend für
die erhebenden Trauergeſänge. Dank endlich
allen Denen, die durch ihre Theilnahme und
re freundlichen Blumenſpenden uns ſo wohl
gethan haben.
Vergelter ſein.

Möge Gott Allen ein reicher

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

gen des Kaufmanns Guſtav Meyer in
Merſeburg iſt zur Prüfung der nachträglich
ugemeldeten Forderungen Termin auf

den 16. März 1901,
Vorm. 9 Uhr,

m a Königlichen Amtsgerichte hier anbe
Wautat.

Werfeburg, den 15. Februar 1901.
König liches Amtsgericht. Abth. 5.

Die vei dem Geſindebelohnungsfonds pro
2900 disponiblen Zinſen (18 Mk. 28 Pf. ſollen
Seſtimungsmäßtg einem Dienſtboten, welcher
Sei tadelloſer Führung mindeſtens 10 Jahre
Aintereinander einer und derſelben Herrſchaft
reue Dienſte geleiſtet, bewilligt werden. Dienſt
Soten, welche dies durch Zengniſſe threr Herr
Waften nachweiſen können wollen ſich unter
Wancgens dieſer Zeugniſſe ſchriftlich bei uns
welden.

Werfeburg, den 15. Februar 1801.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
MAiſttwoceh den 20. d.

Vorm. 10 Vhr,
Se ich im Reonno' ſchen Reſtaurant
Wer Keller 8, vorausſichtlich beſtimmt

große Partie Buthbinderhand
werkszeng, als: 1 Vergolde

Freſſe,
Pappſcheere, Ausſchlageiſen, Heft
laden, Handpreſſen, 1 Marmorir
walze, 1 gr. Partie Blei und
Meſſingſchriften, Vergoldehaud
Wwerkszenge u. viele andere dergl.

rkeg) ſoll nunmehr in Dänemark

gut erhalten, zu kaufen geſucht Neumarkt 75.

werden zum I. März ols erſte und alleinigeI Beſchneidemaſchine, 1Hhpethet (anttlicher ginszahley vom Selbſt
darleiher geſucht.
8

200 bis 250 Fiter Milch
täglich zu liefern vom 1. März ab geſucht.
Offerten mit Preisangabe sub R 74 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ſtifter 7
Zwangsverſteigerung

Freitag den 22. d. M.,
Vormittag I1 Uhr,

Frankleben:
wollenes Garn, Shlipſe, Stärke,
Streichhölzer, Cichorien, Tabak,
Cigaretten, Haarpomade, Poſa
menten, Drogerie-Waaren, Holz
pantoſſeln, Bindfaden, Stricke,
2 Ankerleinen, verſchied. Spiel
waaren, Schmierſeife, Sauer
krant, mehrere Fäſſer, Körbchen
mit Flaſchen, eine Tafelwaage
und noch anderes mehr

nach dieſem im Helle'ſchen Laden:
2 Ladentiſche, 1 Regal und 1
Ladentreppe

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
WMerſeburg, den 19. Februar 1901.

Naumann Gerichtsvollzieher
FahrikGrundſtücts Verkauf.

Das Halleſche Str. 35 belegene Grund
ſtück ſoll zu annehmbaren Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

Verwalter Kunth, II. Ritterſtr. 4, J.

Das Haus
Tiefer Keller 1 iſt zu civilem Preiſe unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtr. 4, I.
Nachlaß- Auction.

Mittwoch den 20. v. M. nachm. von
2 Uhr ab, ſollen Roſenthal 5

Sopha (fast neu), Tische, Stühle,
Betten, Kommode, Kleidungs-
stücke pp und Haus- u. Küchen-
geräthe

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Hüm U aus
mit Scheune, Stall und großem Garten mit

Morgen Feld, paſſend für eine Schmiede,
iſt zu verkaufen Blöſien Nr. 1.

Pferd Verkauf.
Verkaufe Mittwoch den 20. d. M., vor

mittags 10 lhr, ein Pferd, welches beim
Brande Schaden gelitten hat.

Hertel. Nenmarktsmühle.

Ein ſtarker Kaſten
Handſchlitten

zu verkaufen E. Ritterſtraßze 11.
2 Rennſchlitten

billig zu verkaufen Ahnert, Merſeburg.
Fukerfeſe Abſatzferkel

Oberbenna Nr. 7.
Kinderwagen,

6 7000 Mark
Agenten verbeten.

ub B. 74 an die
Offerten

xved d. Bl. erbeten.

verſteigere ich in der Gemeindeſchenke zu

verhaftet. Bei den allein im

Zie erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

Das Nähere

Poſtſtraße 8 a.
Die ParterreWohnung

im Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.

Maggi' s Gemüſe u. Kraſtſuppen,
Maggi zum Würzen,
Maggi's BonillonKapfeln,

beſtens empfohlen von
Rich. Ortmann, Schmaleſtr. 9.

Eine kleine Wohnung, beſtehend aus Stube
2 Kammern, Küche und Keller, iſt an eine
einzelne Dame oder ein Paar kinderloſe Leute
zu vermiethen und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ferrſchaftliche Wahnung,

ein und eine halbe Etage mit Gartenbenutzung,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2 halbe Etage 420 Mark. Ferner
ift daſelbft eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

Dnteraltenburg 56, part.
Cine Vohnung, 5 Sinben, Kammer Küche

und Zubehör, zum
April zu vermiethen Burgſtr. 4.

Die von dem Herrn Oberroßargt a. D.
Genſert bewohnte erſte Etage

Gotthardtsſtraße 25
mit Gartenbenutzung iſt von jetzt ab zu ver
miethen u. 1. Oct., eventl. auch 1. April oder
1. Jull, zu beziehen.
Vohnung, 2 Sluben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Steinſtr. 5.

Ein Taden
ſofort zu vermfethen Gotthardtsſtraſze 9.

Mieths- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben
bei

Th. Rössmer, druckereie ch ruck r
Prima Magdeburger
SauerkKraut s

2 Pfund 13 Pf.
ſowie ſehr gutkochende

MHülsenfrächte
Walther Bergmann,

Gokthardksſtraße 10.

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldaunen.

Kellermanm.
Conditorei Schönberger

empfiehlt

Pfannkuchen und
Spritzkuchenbeſter Sp ritz tuch

Himbeer Johanmsbeer,

Liſt und ApfelſinenSaft
60 Pfg., bei größeren Poſten

billiger empfiehlt die

Stadt-Apotheke.

Sachen.
Werſeburg, den 18 Februar 1901.

Wawchnitz, Gerichtsvollzieher o

Schlafſtelle

FeinſteCentrifugen
Tafelbutter

K. Stück 55 und 60 Pf.
empfiehlt

Walther Bergmann,
ffen Oelgrube 13, parterre.

b

hummischuhe,
beſtes ruſſiſches Fabrikat,

für Herren, Damen und Kinder.

Otto Werner,
Burgſtraße 4.

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

Schellfiſch, Seehecht,
S Zander, Schollen,

S Ccabeljan, Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,
Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,

Citronen
W. Krähmev.

Merſeburger
Färberei u. chemische

Waschanstalt
von

Otto Züelkce,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen und
Herrenkleidern mit reichſtem Beſatz, unzer

trennt, Uniformen Möbelſtoffen.
Teppichen, Haudſchnhen, Federn u. ſ w.

Gardinen Wäſcherei und Spannerei,
DekatirAuftalt.

empfiehlt

Färberei von Damen und HerrenGarderoben,
zertrennt und unzertrennt, ſowie auch Möbel

ffen, Federn, Handſchuhen u. ſ. w.
A. ß Gross echte

Ruſſiſche Knöterich
Bruſt Caramellen

für Bruſt und Lunge, wohlthuend u.
j lindernd bei Huſten und Heiſerkeit,
per Original- Packet 35 Pr.

Nur allein echt zu haben

ger Markt 23.

igerBraunſchwe

Gemüſe Conſerven
verkaufe, um damit zu räumen,

Pa. junge Schnittbohnen
Pfund Büchſe nur 34 Pf.

er n nn e

Or o

c r e 70Pa. junge Erbſen
2-PfundBüchſe von 55 Pf. an,

on pa. Stangen u. Gemüſe
Spargel

habe aſſortirtes Lager zu billigſten Preiſen.
Für vorzügliche Beſchaffenheit und reelle

Packung leiſte ich Garantie

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10. Gotthardtsstr. 40.
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Vertreter
für Merseburg
un UVmgegend:

M. Rerst,
Biergrosshandlung.

Engländerin
und Franzöſin,

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

WVunher richt
in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Antneldungen erbeten

C arietrasse G. II.
Vroſpekke frei.

Gute Regenſchirme, eig.
Fab. garant. dauerhaft. Rep. jed.

Art. Ergbſt. empfl. Schirm
fabrik, Fritz Behrens, Se
a/S., gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhänſer. Ueberziehen
auf Wunſch innerhalb 1 Stunde.

Aunuger m. Gebhardtes
preisgekrönte

Glyrexin-Seife,
der Riegel, 6 Skch., 45 Vfg.,

in Hkücken a 10, 19, 20, 25 u. 30 f.
Fanolin-Hanshaltſeife,

a e W J.Vaſelin-Seife,
à Hlck. 50 f.

ind ausgezeichnet, die Haut geſchmeidig zu er
ten und vor dem läſtigen Aufſpringen zu

empfiehlt

paſſend zu Kragen, Jackets e. in einfachen, glatten und eleganten gemuſterten

Werten Wannean der Geiſel

deutſche Colonialgeſellſchaft;
Abtheilung Merſeburg.

Hounabend den 23. FJebrnar J.
abends 8 Ahr,

im Haale der eichskrone“,
Vortrag d. Herrn Dr. v. Veidhmann

über: atte Grosso (Braßlien).
Zu dieſem Vortrage werden die Mitgliedern

der Colonialgeſellſchaft und des Preußiſchen
Beamtenvereins mit ihren Angehörigen er
gebenſt eingeladen. Der Borſtanb.

GObſtbhauverein
für Merſeburg und Amgeg.

Die nächſte
Versammmlung

ſindet am Sonntag den 24. FJebr
nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Tagesordnung
Eingänge.

2) Vortrag des Herrn Direetor Müller
Diemitz. „Obſtbau in der Stadt Obſt

bau auf dem Lande“.

war

z 3) Anträge, betreffend den gemeinſamen Be
zug von Gartengeräthen u. ſ. w.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Güte
ind ſtets willkommen

aus der Stadtbrauerei v. Carl Verger, Rerſeburg,

hergeſtellt aus beſten RPohprodukten, ohne jegliche Surrogate,
änfzerſt R en in Syphoöns und Flaſchen

Heltzsehner,
Jacht., Oberburgstr. 5.

Sohwarze Conleetionsstoſl- Rest

Stoffen

H.

Merſeburg, im Februar 1901.
Der Vorſitzende Dr. Gwallig

Eine gewandte, tüchtige

9 aVerkäuferin
ſucht Stellung 15. März oder I. April.
Gefl. Offerten unter M S bitte in der
Exped. d Bl. niederzulegen.

cauttonsſähig, ſür dauernde VerSchneider, tranenseheg gef. Ausf. Off.

unter S R vuſtlagernd I Halle a. S.
eEin Lehrling

kann Oſtern in die Lehre treten.
W. Meyer. Bäckermaſtr., II. Sigtiſtr. 13.

Einen Lehrling
ſucht Herm. FüälIer, Bäckermſtr

Neunmarkt 78.

Einen Lehrling
Ucht zu Oſtern G. Kraft Bäckermeiſter

Breiteſtr. 6.
t Suche per n

2 W2 junge Mädchen u. j. Herren
(nicht unter 20 Jahren) zum Erlernen der
Maſſage u. Kranken pflege mit feſter Auſtellung.
Kugust Albreelt, Naturheilkundiger-

ſchützen. Ferner

Glycerin, Vaseline,
Lanolin und Goldeream

empfiehlt

Oskar Leberl,

Presstorf und
liefert in jedem Quantum frei Haus

Beyer Br eiteſtr. 17.

Narurheilbad Halle g. S. Friedenſtr. 23

Aelteres Mädchen
ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau in kleinen
bürgerlichen Haushalt am I. April oder ſpäter
Offerten unter O M 100 poſtlageruderb.

Krüſtiges Mädchen

Drogen und Farbenhandlung,

Kunrgstrasse G.
Mittwoch den 27. Februar,

abends Uhr,
im Kgl. Schloßgarten-Pavillon,

letztes
Künſtler-Conrert.

Frl. Mlse Drogsen- Frl. MseCamnbor, C

nicht unter 18 Jahren zum 1. April geſucht.
Meldungen von 2—3 Uhr nachm.

Frau Dr. Witte
Ein ordentliches ehrliches Nüdchen

zum 1. April geſucht
Clobigkauer Str. 21 b, 1 Tr

Ich ſuche zum 1. April ein erfahrenes, zu
verläſſiges

M ennen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Oberſtleutnant von Kann e
Karlſtraße 10.

Auuſ w. artuung
für wöchentlich zwei Mal geſucht

Geſang,
Hetr Kammermuſikus Euelgow u. Genofſen,

Streichquartett.
ogramn: Kreutzer Sonate für Clavier

nd Violine von Beethoven, Trio für Clavier,
Violine u. Violoncell von Hans Pogge, Streich
quartett von Glazonnow, Lieder und Duetten
von Schubert, Grieg, Pasſiello u. Hans Pogge.

Eintrittskarten nummerirt 4 3 Mark,
nicht nummerirt à 150 Mk. in der

Stollbergſchen Buchhandlung.

Große
Gewerkvereins
Verſammlung

am Mittwoch d. 20. Febr.
abends Se Uhr,

im großen Saale der „Reichskrone““-
Vie Handelsverträge

und die Brotverthenerung.

Reſerent: Herr O. Mübmer,
Leipzig. Gohlis.

Freie Diseuſſivn. Zutritt für Jedermann.

Jch habe mich in Wierſebnrg als

n e r aniedergelaſſen und wohne
Gotthardtsſtraße 18, L.

Bitter pract. Thierarzt.

Poſtſtrafze 6.
Ein jüngeres NRenſtmädchen

wird bei hohem Lohn zum 1. April geſucht.
Frau Klappenbaeh. Lindeuftr. S.

JGesuent
ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes
Mädchen für kleinen Haushalt zum 1. April.

Frau Regierungsrath Scultetus,
Poſtſtraße 9.

Conditorei Schönberger
empſiehlt

L.Speiſe Honigkuchen

auf 3 ar 2 Mark Rabatt.

P DonnerstagS hausſchlachtene Vurſt.

wie Vogel. Roßmarkt 9.

Goldne Kugel.
Heute Mittwoch

Salzimochen-
T ofiseher el.
Heute Mittwoch Schlachtefest

F. Kümmers Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefest

Haunsburſche
h Goldene Kugel.

Jelt. Müädchren,
welches Schneidern und etwas nähern kann
aus anſtändiger Familie mit guten Zeugniſſen,
ſucht Stellung zum 1. April. Gefl. Offerten
ſind zu richten an Frau Prieſe, Markt 27, Hof.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt

Der Ortsverband hieſiger Gewerk
Vereine HirſchDuncker. von 8/2 Uhr an empfiehlt Franz Vogel.

Heute Speckkuohen
C. aus.

Sonnabend Abend auf dem Entenplan ein
brannes Caſimirtuch verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Johnnnisſtraßze S.

Hierzu eine Verlage,
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Vellage-

Provinz und Umgegend

Weißenfels, 18. Febr. Sonnabend Abend
wurde auf der Merſeburger Chauſſee die Arbeiterin
Joſepha Nowack aus Kaliſch völlig erſt arrt
aufgefunden und zunächſt nach einer in der Nähe
liegenden Gärtnerei geſchafft. Von dort wurde ſie
mittels Siechkorbes von der Polizei abgeholt. Nach
dem ſſte wieder zu ſich gekommen war, erklärte ſie,
ſie ſei ſoeben aus der Klinik in Halle entlaſſen und
unterwegs von Krämpfen befallen worden, an denen
ſie ſeit längerer Zeit leidet.

Vom Eichsfelde, 17. Febr. Seit mehreren
Tagen ſchneit es ununterbrochen der Schnee liegt
ſchon meterhoch und hat alle Wege unpaſſirbar ge
macht, bis auf die großen Landſtraßen, die vom
Schneepflug täglich geſäubert werden. Schneever
wehungen haben Verkehrsſtörungen hervorgerufen. Die
Züge haben ſämmtlich Verſpätungen. Einige Eiſen
bahnzüge blieben im Schnee ſtecken

t Liebenwerda, 18. Febr. Ein ſchreck
licher Anblick bot ſich geſtern früh dem Hufner
Thieme in Zobersdorf, als er das Auszugshaus
ſeiner Mutter betreten wollte. Jm Hausſtur aus
geſtreckt lag die 79 Jahre alte Frau todt am Boden.
Die ganze Kleidung bis auf die Filzſchuhe war ver
brannt. Jn der Hand hielt die Aermſte krampfhaft
eine Scheere. Wahrſcheinlich haben die Kleider der
Verunglückten beim Feueranmachen am Sonntag
Morgen oder auch bereits am Abend vorher Feuer
gefangen und ſo den Verbrennungstod herbeigeführt,
ehe die Unglückliche Hilfe herbeirufen konnte.

k. Deſſau, 17. Febr. Die Taufe des jüngſt
geborenen Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin
Eduard von Anhalt fand geſtern Nachmittag im
Palais des Prinzen Eduard ſtatt. Der Taufakt
wurde, der „M. Z. zufolge vom Generalſuperinten
denten Oberhofprediger Teichmüller vollzogen. Der
junge Prinz erhielt in der Taufe die Namen
Joachim, Ernſt, Wilhelm, Karl, Albrecht, Leopold,
Friedrich, Moritz, Erdmann.

Mühlberg a. E., 17. Febr. Das Treibeis
iſt auf der Unterelbe zum Stehen gekommen und
hat ſich immer weiter herauf angeſetzt, ſodaß ſich der
Eisſtand bereits bis über Mühlberg hinauf erſtreckt.
Der Elbſtrom iſt in ſeiner ganzen Breite von einer
Eisdecke überſpannt, die bereits für den Perſonen
verkehr paſſtrbar iſt und bei anhaltendem Froſt ſich in
kurzer Zeit auch für den Wagenverkehr als tragbar
erweiſen dürfte.

4 Leipzig, 17. Febr. Heute Nachmittag in
der zweiten Stunde fand man auf einem zwiſchen der
Reitzenhainer Straße und dem Johannisfriedhofe
(auf Thonberger Flur) belegenen Felde den Leich
nam eines jungen Mannes auſ, deſſen Geſicht
ſtark mit Blut bedeckt und um deſſen Hals ein Leib
riemen geſchlungen war. Der Leichnam wurde nach
dem Pathologiſchen Jnſtitut gebracht, wo ſich heraus
ſtellte, daß der Todte eine ganze Anzahl Stichwunden
im Kopfe hatte. Es liegt ſomit hier zweifellos ein
ſchweres Verbrechen vor, das vermuthlich in der
Nacht zum Sonntag verübt wurde. Die ſofort ein
geleiteten Erörterungen haben ergeben, daß der Todte
der in einer in der Königsſtraße belegenen Buch
handlung beſchäftigt geweſene 16 jährige Laufburſche
Friedrich Kurt Otto, der Sohn eines Poſtſchaffners
iſt. Ein Geldbeutel mit 9 Mk. Jnhalt, den der
Entſeelte bei ſich getragen hatte, fehlte.

4 Dresden, 18. Febr. Der König von
Sachſen verbringt den größeren Theil des Tages
außer Bett und nimmt die Mahlzeiten mit regerem
Appetite ein. Die localen Erſcheinungen erfordern
noch weiterhin eine gewiſſe Schonung und Ruhe.
In dem Befinden der Königin iſt zwar in den
letzten Tagen weitere Beſſerung eingetreten, jedoch
fühlt Jhre Majeſtät ſich noch ſehr angegriffen und
bringt nur einige Stunden des Tages außer Bett zu.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Februar 1901.

Der hieſige Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen hielt am Montag Abend im „Tivoli“
ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorfitzende,
Herr Handelsgärtner Richter, eröffnete die mäßig
beſuchte Verſammlung gegen 9 Uhr, begrüßte die
Anweſenden und ertheilte dem Schriftführer, Herrn
Schloſſermeiſter Frauen heim, das Wort zu Punkt

der Tagesordnung Verleſung des lehten
Protokolls. Nachdem daſſelbe von der Verſammlung
genehmigt, ertheilte der Vorſitzende zu Punkt 2
Rechnüngslegung und Entlaſtung des
Kaſſirers das Wort dem Privatier Herrn Ort
mann. Die Kaſſe weiſt hiernach eine Einnahme
incl. Beſtand von 167,85 Mk. auf und hatte eine
Ausgabe in Höhe von 35,89 Mk., ſodaß ein Beſtand
von 131,96 Mk. verblieb. Auf Antrag der Reviſoren
wurde dem Kaſſtrer Entlaſtung ertheilt. Punkt 3: Feſt

n A. des Ferſehurger Gorre enden
2 5 e eErSſesung des Jahresbeitrages, ergab denBeſchluß,

denſelben wie im Vorjahre auf 50 Pf. feſtzuſetzen. Zu
Punkt 4: Vorſtandswah wurden folgende Herren
wieder reſp. neu gewählt: Richter, 1. Vorſttzender,
Gaudig 1. ſtellv. Vorſttzender, Mähnert 2. ſtellv.
Vorſitzender, Frauenheim Schriftführer, Thiele
ſtellv. Schriftführer, Gelbert Kaſſtrer, und als
Beiſttzer Hennicke, Speiſer und Möllnitz.
Punkt 5 mußte wegen Abweſenheit des Referenten
von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Hierauf
ergriff Herr Landesbauinſpector Salom on das Wort
zu dem angekündigten Vortrage: Wie kann das
Erwerb skleben unſerer Stadt gefördert
werden. Redner weiſt zunächſt den von mehreren
Seiten erhobenen Vorwurf, daß es infolge der vor
läufigen Ablehnung des Elektrizitätewertes den Hand
werkein an der nothwendigen Maſchinenkraft fehle,
als nicht ſtichhaltig zurück. Von ver Frage aus
gehend: Was kann hier produzirt werden,
zieht Redner namentlich den Landkreis Merſe
burg in Betracht. An der Hand der Statiſtik
weiſt er nach, daß der Landkreis Merſeburg einer der
fruchtbarſten und wohlhabendſten in ganz Deutſchland
iſt und ſich hier die Gründung einer Obſt und Ge
müſeverwerthungsgenoſſenſchaft ſicher rentiren würde.
Er begründet dieſen Vorſchlag durch die ſchon oben
erwähnte Fruchtbarkeit des Kreiſes und die Nähe der
Großſtädte Halle und Leipzig, in denen uns bedeutende
Abnehmer gewiß ſind. Der Betrieb würde ſich jeden
falls als ein ſehr nutzbringender geſtalten Ferner
empfiehlt er die Errichtung von Geflügelzüchtereien,
die fabrikmäßzige Herſtellung von Betonſteinen, wozu
die großen Sandlager das Rohmaterial liefern könnten,
und bittet zuletzt, die hieſtge Staptkapelle nach Mög-
lichkeit zu unterſtützen. Nachdem der Vortragende
geendet, ſprach der Vorſitzende dem Redner herzlichen
Dank aus und eröffnete ſodann die Discuſſton über
die Vorſchläge deſſelben. An derſelben betheiligten
ſich Herr Lehrer Grempler, der es für zweck
mäßig erachtet, den hieſigen Obſtbau Verein in
ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen, Herr Lehrer a. D.
Gelbert, der ſich bereit erklärt, einen Vortrag über
Geflügelzucht zu halten, und Herr Hartung, der
die Gründung von Genoſſenſchaften empfiehlt. Nach
dem die Beſprechung über den Vortrag geſchloſſen,
brachte Herr Lehrer a. D. Gelbert noch folgenden
Antrag ein. Der Verein fur ſtädtiſche Jn
tereſſen möge dem hieſigen Verſchöne
rungsverein für ſeine Zwecke 25 Mk. be
willigen. Motivirt wurde der Antrag mit dem
Hinweiſe, daß auch die Verſchönerung unſerer Stadt
und ihrer Umgebung dazu beitragen werde, den
Verkehr zu heben, event. Rentiers und Penſtonäre
heranzuziehen. Erſterem wurde allſeitig zugeſtimmt,
dagegen ſtieß das Letztere auf ſtarke Zweifel. Trotz
dem fand der Antrag die Mehrheit der Anweſenden.
Kurz nach 11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Colonialgeſellſchaft, Abtheilung
Merſeburg, hat für nächſten Sonnabend, den 23. d. M.,
im Saale der „Reichskrone“ einen Vortragsabend
angeſetzt. Jn demſelben wird Herr Dr. von Weickh
mann uns Charlottenburg einen Vortrag über
MattoGroſſo (auch Mato Groſſo), eiue 25 000
Quadratmeilen große Provinz in der Republik
Braſtlien halten. Dr. von Weickhmann hat ſich anf
dem vrientaliſchen Seminar in Berlin für den höheren
Verwaltungsdienſt des Auswärtigen Amtes in den
deutſchen Schutzgebieten vorbereitet und erlangte
durch Ablegung des Diplomexamens in der Suahli
Sprache die Befähigung zum Dragomanatésdienſt.
Jm Jahre 1899 trat er eine Reiſe nach Südamerika
an, um hauptſächlich den bis dahin noch wenig ge
kannten Südoſten der Provinz Matto Großo zu
erforſchen. Hier hatte er Gelegenheit, in reichem
Maße die Sitten und Gebräuche der Bevölkerung
kennen zu lernen. Es kann ſomit wohl mit Recht
angenommen werden, daß der Vortrag jenes Welt
reiſenden ſehr intereſſant und belehrend werden wird.
Der Inhaber der Reichskrone wird beſonders dafür
Sorge tragen, daß die Beſucher des Vortrages bei
dem milden Klima Südamerikas nicht allzuſehr an
die augenblickliche recht ſtrenge europäiſche Kälte er
innert werden.

Das Reichspoſtamt hat angeordnet, daß
Karten in Form von Biergläſern zur offenen
Verſendung nicht geeignet ſind und derartige Gegen
ſtände nur unter Umſchlag zur Beförderung zugelaſſen
werden ſollen. Briefendungen in dreieckigen Um
ſchlägen ſind vom Poſtverkehr auszuſchließen.

Der Miethsthalerſchwindler, der die
Ortſchaften des Saalkreiſes bereiſte und ſtch durch
Schwindeleien viel Geld verſchaffte, hat auch noch
folgenden Coup ausgeführt: Er kam zu einem Gaſt
wirth in der Nähe von Salzmünde, gab ſich für den
Sohn des Fleiſchermeiſters Ganz in Friedrichsſchwerz
aus, redete dieſem vor, er ſolle Vieh einkaufen, jedoch
fehlten ihm 30 Mk., er möchte ſte ihm doch leihen.

um 20. Febrnar 1901.

ſteckbrieflich verfolgt wird, ließ in dem Gaſtwirth
keinen Argwohn aufkommen, er gab ihm die 30 Mk.
und iſt nun darum geprellt. Allem Anſchein nach
hat ſich der Schwindler nach dem Kreiſe Merſeburg
gewandt.

W. Ueber den Fremden, der am Montag früh hier
wegen ſeiner froſtgeſchwollenen Hände ärztliche Hilfe
auffüchte, können wir noch mittheilen, daß derſelbe
ein Maſchinenbauer R. iſt, der die Abſicht hatte,
ſeine in der Nähe von Mücheln lebende Schweſter
zu beſuchen. Jn einem hieſtgen Gaſthofe traf der
Unglücksmenſch einen angeblichen „Freund“, der
ihn nach einem nahen Dorfe verſchleppte
und hier ſeines Ueberziehers und ſeiner goldenen
Brille beraubte. Sinnlos vetrunken hatte R. ſtunden
lang im Schnee gelegen und dabei ſeine Hände
erfroren. Der Arzt verfügte die Aufnahme des
Hilfsbedürftigen in das ſtädtiſche Krankenhaus. Hier
wurde geſtern auch der 74 jährige Handarbeiter L.
untergebracht, der am Sonnabend infolge der
winterlichen Glätte in der Teichſtraße gefallen war
und hierbei Rippenbrüche erlitten hatte.

Jn den Amtshäuſern wollte am Montag
Nachmittag ein hieſtger Geſchirrführer während der
Fahrt das etwas verſchobene Rückengurt des einen
Pferdes in Ordnnng bringen, glitt dabei von der
Deichſel herab und ſiel hinter die Pferde, die infol
deſſen ausſchlugen, den am Boden liegenden Khegt

aber glücklicherweiſe mit ihren Hufen nicht trafen.
Auf dem großen Erxerzirplatze ſtürzte geſtern

Vormittag ein Huſar ſo unglücklich, daß er ſofort
dem Lazareth zugeführt werden mußte.

Die Kälte erreichte in der geſtrigen Nacht
den abnormen Tiefſtand von 14 Grad R. und
hielt ſich auch in den geſtrigen Mittagsſtunden auf
8 Grad R. unter Null. Eine weſentliche Aenderung
dieſes Wetters ſteht noch nicht in Ausſitcht.

Mehrere Knaben fanden am Sonntag Nach
mittag in den Kiefern an den Militärſchießſtänden
eine große Menge Vogelfängergeräthſchaften,
die ſie entfernten, und in einer dort belegenen Kies
grube auf einem zurechtgemachten Platze zahlreiche
Leimruthen, an denen mehrere kleine Vögel
feſtgeklebt hingen. Die armen Gefangenen wurden
befreit und die Leimruthen vernichtet. Es dürfte
ſich empfehlen, die dorlige Gegend wegen der Vogel
fängerei unter aufmerkſamer Controle zu halten.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 14. Februar.

In der heutigen ordentlichen Schöffengerichtsſitzung wurden
u. a. die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

Der Schloſſer Hermann Sch. hler, geboren hierſelbſt
am 8. Februar 1881, noch unbeſtraft und der Former
Guſtav Hermann L. hier, geboren ebenfalls hier den 17.
November 1874, wegen Körperverletzung vorbeſtraft, ſind von
der Staatsanwaltſchaft in Halle unterm 8. v. M. angeklagt,
in Merſeburg am 29. October 1900 durch mehrere ſelbſtändige
Handlungen, durch lautes Schimpfen und Schreien die An
ſammlung einer großen Menſchenmenge verurſacht und
dadurch groben Unfug verübt zu haben, den Trompeter A.
durch Worte öffentlich beleidigt zu haben und dann den A.
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar gemein
ſchaftlich, Sch. auch mit einem zollſtarken Gehſtocke, alſo
mittels eines gefährlichen Werkzeugs. Nach der Beweis
aufnahme wurde erkannt gegen Sch. wegen groben Unfugs
2 Tage Haft, wegen öffentlicher Beleidigung und gemein
ſchaftlicher Körperverletzung zuſammen 2 Monate und T W
Gefängniß gegen L. wegen groben Unfugs ebenfalls 2 Tage
Haft und wegen öſfentlicher Beleidigung und gemeinſchaft
llcher Körperverletzung auch 2 Monate und 1 Woche Ge
fängniß Geſammtſtrafe. Dem Beleidigten wurde die Publi
kationsbefugniß zugeſprochen. Außerdem wurde die Ein
ziehung des Stockes des Sch., der zum Schlagen benutzt
worden iſt, beantragt und beſchloſſen.

2) Die Schulknaben Ernſt Sch. hier, geb. zu Halle am
28. Januar 1887, wegen Diebſtahls mit einem Verwetſe vor
beſtraft, Edmund B. hier, geboren hierſelbſt am 5. November
1886, noch unbeſtraft und Ernſt W. hier, ebenfalls hier geboren
am 30. November 1887, nicht beſtraft, ſind angeklagt, durch
mehrere ſelbſtändige Handlungen hierorts in gemein
ſchaftlicher Ausführung am 4. Dezember 1900 dem WMeſſer
ſchmiedenteiſter B. 6,50 Mk. baares Geld in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben, 2) an
demſelben Tage ebenfalls gemeinſchaftlich dem Fleiſchermeiſter
M. ein Pfund Wurſt und ein halbes Pfund Schinkenwurſt,
Nahrungsmittel von unbedeutendem Werthe zum alsbaldigen
Verbrauche, entwendet zu haben 3) Ernſt Sch. durch eine
weitere ſelbſtändige Handlung einige Wochen zuvor ein dem
Meſſerſchmiedemeiſter B. gehörkges Taſchenmeſſer im Werthe
von 450 Mk. dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Die Verhandlung wurde verta
und dann nach Antrag beſchloſſen, noch anderweite Ermitte
lungen anzuſtellen und den Poltzeiſergeanten O. zu laden.

3) Der Dienſiknecht Albert H. zu Niederbeunag, geboren
in Oſendorf im Saalkreiſe am 29. Dezember 1884, noch
unbeſtraft, und der Dienſtknecht Hermann Sch. zu Oberbeung,
geboren zu Kelbra, Kreis Sangerhauſen, den 20. Juni 1880,
noch nicht vorbeſtraft, ſind angeklagt, und zwar H. im
November 1900 zu Kötzſchen ſeinem damaligen Dlenſtherrn
Landwirth W. ein dieſem gehöriges Teſching im Werthe von
etwa 25 Mark eine fremde bewegliche Sache in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben,
Sch. am 22. November v. J. ebenda ſeines Vortheils wegen
vorgedachtes Teſching, von dem er wußte, daß es mittels
einer ſtrafbaren Handlung erlangt war, an ſich gebracht und
verheimlicht zu haben. Der Sch. wurde nach Antrag wegen
Hehlerei zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen H. wurde,

Das ſichere Auftreten des Burſchen, der nun endlich
wie beantragt, wegen Diebſiahls auf einen Verweis erkannt
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Jſolde, die ſchon jetzt darſtelleriſch wie geſanglich ſehr hoch zu

i

Halleſches Kunſtleben. Halle, 17. Febr. 1801.
Was mein voriger Bericht an Stoff zu wenig hatte, das iſt

dem heutigen an Material faſt allzureichlich zugetheilt. Den
erſten Plaß verdienen zwei Großthaten des Stadttheaters

und zwar: die Neueinſtudirung von R. Wagners
„Triſtan und Jſolde“ und die erſte Aufführung der

kromantiſchen Comödie „Cyrano von Bergerae!“.
Triſtan und Jſolde“ hat hier ſeit der Directklon Rudolph
auf dem Repertoir gefehlt und deshalb hat mich die Thatſache,
daß das Theater nicht ausverkauſt war, nicht wenig ver

meiſter,
wundert und das umſomehr, der ausgezeichnete erſte Kapell

ſe Dr. Kunewald JDeſſen Tüchtigkeit ja
allgemeinſte Anerkennung findet ſein Benefiz hatte. Nun

es fehlte wenigſtens nicht an dem jedes Künſtlerherz
erfreuenden Ruhmesgemüſe (es regnete wieder einmal
Lorbeerkränze) und die Aufnahme der Aufführung war eine

begeiſterte. Naturgemäß verbietet es ſich, an die Darbietungen
unſerer Oper den höchſten Maßſtab anlegen zu wollen

m

Liebe angenommen.

e

ich muß aber geſtehen, daß die hieſige Geſammtleiſtung in
„Triſtan und Jſolde“ (und ich habe das Werk in Bayreuth und
an faſt allen großen deutſchen Opernbühnen gehört) mich angenehm
überraſcht hat und zwar ſowohl was die Jnterpretation
durch Herr Dr. Kunwald, als auch die recht gut ausge
feilte Orcheſterleiſtung, vor Allem aber, was die Vertretung
der beiden Hauptpartien betrifft. Daß Herr Heydrich ein

vorzüglicher Triſtan ſein werde, habe ich ohne Weiteres er
wartet; ihm gebührt für ſeine Löſung der beiſpielloſen Au

forderungen an den Darſteller und Sänger ſtellenden Aufgabe
uUnumwundene Anerkennung. Da war Alles großzugig, be
deutend und Wagner'ſchen Geiſt ausathmend! Wer aber
möchte glauben, daß Frl. Harden geſtern die Jſolde zum

überhaupt erſten Male ſang Höchſtens hier und da ein
cher in Geſten und Bewegungen möchte ich vermiſſen: im

ebrigen aber gab die reichtalentirte Künſtlerin uns eine

bewerthen iſt. Frl. Harden wird ihren Weg machen! Ein
guter König Marke (nach meiner Meinung aber zu alt in
der Maske) war Herr Brandes; auch die Herren
Raven (Melot) und Förſter (Hirt) verdienten ſich Lob.
An Herrn Fanta! s Kurwenal muß man das künſtleriſche
Streben lebhaft anerkennen ein ſo lyriſcher Geſelle, wie ihn
Herr Fanta zeichnete, iſt der treue Kurwenal aber nicht.
Herrn Fanta's ganze Jndividualität, ſein Stimmklang uſw.
ſtellten ſich der Uebernahme ſolcher Aufgaben entgegen. Frl.
Zerny hat das Brangäne wenig mehr als den guten Willen
bewieſen. Dieſe Partie hat man hinſichtlich ihrer Bedeutung
denn doch wohl unterſchätzt, als man ſte an Frl. Zerny
übertrug. Die Ausſtattung war reich und ſtiltreu, Herrn
Raven's Regie tadellos. Ein überaus intereſſantes
Werk iſt die romantiſche Comödie Cyrano von Bergerac“
von Edmond Roſtand, deutſch von Ludwig Fulda
deren Jnhalt wiederzugeben mir der Raum verbietet. Es
war wieder einmal ein ſchöner Schauſpielabend, für den man
der Direction herzlich dankbar ſein muß. Die dichteriſche Be
deutung des Werkes geht Hand in Hand mit ſeltener Bühnen
wirkſamkeit. Allerdings hatten Herr Oberregiſſeur Scholling
und ſeine wackere Künſtlerſchaar ſich der Neuheit auch mit

Die Schwierigkeiten der Be
etzung (das Perſonenverzeichniß zählt 53 Manu auf) waren

durchaus angemeſſen beſeitigt und auch für reiche Statiſterie
war geſorgt. Jm Uebrigen ſollen für glänzende ſchauſpieleriſche
Leiſtungen nur Herr Kungath, in der Hauptrolle, und Frl.
v. Schultz (Korona) belobt ſein. Die alte Genee ſche
Operette: „Der Seecadett“ gefällt von Neuem, mit Recht die
ſchönen Melodieen ſchmeicheln ſich ins Ohr, die Beſetzung iſt eine
genügende und die Ausſtattung eine reiche. Beſondere Erwähnung
verdient das von 32 Kindern geſtellte lebende Schachſpiel der Köni

Am Dienſtag verabſchiedete ſich Herr Winderſte in vom
alle ſchen Publikum mit dem VI. Phil harmoniſchen Con

zert, auf deſſen Programm Beethoven's Bdur-Sinfoni
den breiteſten Raum einnahm. Ein Conzert von Bach für 2
Violinen (D moll), geſpielt von den deiden Conzertmeiſtern
der Kapelle (vor einigen Wochen hier aber erſt von dem Ehe
paar Petſchnikoff gehört) und Geſänge von Frau Adrienne
Osborne aus Leipzig deren Stimme ich immer mieder
bewundere bildeten die ſoliſtiſchen Darbietungen des
Abends. Dem Conzert des ſtudentiſchen Geſangvereins
Friderickang konnte ich nicht beiwohnen; die Kritik ſpricht
ſich aber über die Leiſtungen des Chors, und ſeines Diri
enten (Herrn Kgl. Muſildir. Zehler) lobend aus. Demi Unterhaltungsabend Richard Wagner Gedächtnißfeier)

des Richard Wagner Vereins verdanke ich die Be
kanntſchaft mit dem Richard Strauß ſchen Melodram
„Enoch Arden,“ Dichtung von Tennyſon ein überauswhnender Abend Jm Thalia Lyhe ater brachte die
Woche nichts neues.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Enerfurt,

s Zöſchen, 17. Febr. Ein bedauerlicher Un
fall traf die Schweizerfamilie des hieſigen Ritter
gutes. Als die Frau einen Topf kochenden Waſſers
an den Boden ſetzte und die Stube auf einen Augen
Plick verließ, verbrannte ſich das dreijährige Kind
dermaßen, daß es bald darauf verſtarb.

s Schkeuditz, 18. Febr. Die letzten Tage
haben uns eine ganz erhebliche Menge Schnee
gebracht, wodurch die Paſſage namentlich außerhalb
der Stadt eine für Menſchen und Thiere äußerſt
beſchwerliche geworden iſt. Jn den Ortſchaften
unſrer näheren Umgebung wird es allſeitig als ein
großer Uebelſtand empfunden, daß von zuſtändiger
Stelle nicht das geringſte gethan wird, um die
Landſtraßen zwiſchen den einzelnen Dörfern nur
einigermaßen paſſirbar zu machen, was mit Hilfe
des Schneepfluges doch eine leichte Mühe wäre.
Hoffentlich geſchieht in den nächſten Tagen das, was
im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs erforderlich iſt.

s Oberclobicau, 18. Febr. Der frühere Guts
beſitzer, jetzige Rentier Brandt hier, feierte am
Sonnabend mit ſeiner Gattin die goldene Hoch
zeit. Eine ſtattliche Schaar Kinder und Enkel um
geben das Jubelpaar, das ſich erfreulicherweiſe noch
verhältnißmäßig rüſtig fühlt, möchte ihm noch recht
lange ein freundlicher Lebensabend beſchieden ſein.

Wetterwarte.
Vorausſichtlichrs Weiler am 20. Febr. Theils

heiteres, theils wolkiges Froſtwetter, im Süden und
Südoſten allgemein, ſonſt ſtellenweiſe Schnee.

50 SVermiſchtes.
GSchiffsuntergang.) An der Küſte von Faraman,

an welcher unlängſt der Dampfer „Ruſſie ſtrandeke, iſt der
Transportdampfer „Planier“ geſcheitert. Die Matroſen
ſprangen in das Meer und rekteten ſich durch Schwimmen
an das Land. Das Schiff wird als verloren betrachtet.

(Als muthmaßliche Mörder des Rittmeiſter s
von Kroſigk) in Gumbinnen, der, wie mehrfach berichtet,
am 22. v. M. in Der Reitbahn des dortigen Dragoner
Regiments von unbekannter Hand erſchoſſen wurde, ſind der
Unterofftztier Pahnke und deſſen Schwager ein
Sergeant von demſelben Regiment, verhaftet worden.
Der feſtgenommene Pahnke iſt der Sohn des Wachtmeiſters
Pahnke. Letzterer blickt bei dem genannten Regiment auf
eine 30 jährige Dienſtzekt zurück, er wurde wenige Monate
vor dem Tode des Rittmeiſters v. Kroſigk von der von dem
letzteren kommandirten Schwadron nach einer anderen
Schwadron deſſelben Regiments verſetzt. Dieſer Verſetzung
waren längere Zwiſtigkelten des als ſehr leicht zum Jähzorn
aufgelegten Rittmeiſter v. Kroſigk und ſeinem bejahrten
Wachtmeiſter P. voraufgegangen. Der 24 Jghre alte Sohn
des letzteren, der als Unteroffizier in derſelben Schwadron
diente, und der in einer anderen Schwadron als Sergeant
dienende Schwiegerſohn Pahnkes waren über jene Vorgänge
über den Rittmeiſter aufgebracht. Der Haß fand durch
andere Vorkommniſſe neue Nahrung. Als am 22. v. M.
Rittmeiſter v. Kroſigk mit ſeiner Schwadron in der Reitbahn
Reitübnngen vornahm, ſchoß, ſo nimmt man an, der
junge Unteroffizier Pahnke aus einem dunklen Gang hinter
der Reitbahn mit einem Karabiner durch ein Fenſter auf
Herrn Kroſigk, während Pahnkes Schwager in der Nähe der
Reitbahn „Schmiere“ geſtanden und ſeinem Complicen das
Zeichen zum Abſchießen gegeben hatte. Der bald nach dem
Attentat verhaftete Fahnenſchmied iſt unſchuldig und wurde
vor wenigen Tagen aus der Haft entlaſſen.

(Eine furchtbare Gefahr) droht, wie dem „B.
T.“ aus Zürich gemeldet wird, ſeit etlichen. Tagen das
Traversthal im Neuenburger Jurga. Bei Noiraigque
beſtehen große Cement und Kalkſteinbrüche, die tief in den
Berg eindringen. Seit einigen Tagen zeigten ſich Riſſe im
Felſen, und es wurde ein donnerartiges Geräuſch vernommen.
Das Galertegebälk wurde eingedrückt. Die Geologen glauben,
daß der ganze Berg, über eine Millton Feſtmeter, in Be
wegung iſt und beim Beginn des Thauwetters abſtürzt. Ge
ſährdet ſind die Straße und die Eiſenbahn nebſt einigen
Ortſchaften auch befürchtet man, daß der Fluß Apreuſe ge
ſtaut wird. Menſchliche Kraft vermag nichts zur Verhinde
rung des Sturzes thun. Die Behörden können einzig dafür
ne die gefährdeten Menſchen rechtzeitig in Sicherheit zu

ringen
(Großer Geldbriefdiebſtahl.) Auf dem Haupt

bahnhof in Kopenhagen, wo erſt kürzlich ein großer, noch
unaufgeklärter Diebſtahl von Geldbriefen ſtattfand, wurde am
Montag wieder eine bedeutende Summe geſtohlen. Vom
Thäter fehlt noch jede Spur.

Gom Diebſtahl im Phantheon zu Rom.) Am
Sonnabend wurden zwei bei den Reſtaurationsarbeiten im
Pantheon beſchäftigte Arbeiter wegen Diebſtahls am Grabe
Humberts verhaftet. Dieſelben bekannten, daß ſie ſich Abends
in das Pantheon haben einſchließen laſſen, um einen Dieb
ſtahl auszuführen.

(Verhaftete Diebin.) Die beiden Diebinnen, die
kürzlich in Berlin einem reichen Fabrikbeſitzer 20,000 Mark
ſtahlen, wurden geſtern verhaftet, nachdem die Hauptdkebin
Fanny Harniſch von ihrem „Bräutfgam“ verrathen worden
war; es wurden nur noch 1400 Mk. bei ihr gefunden.

(Sieben Studenten zum Tode verurtheilt.)
Man meldet aus Kiew Sieben Studenten, welche ſich
weigerten, den Fahneneid zu leiſten und die an den letzten
Demonſtrationen theilgenommen hatten, wurden zum Tode
verurtheilt. Man hofſt, der Zar werde dieſelben begnadigen.

Schneefälle und große Kälte) werden aus
allen Himmelsrichtungen angezeigt. Jm Rieſengebirge
waren am Sonnabend ſrüh 29 Grad Celſins. Jn
Folge mehrtägigen ſtarken Schneetreibens werden aus ganz
Bahern große Verkehrsſtörungen gemeldet. Faſt alle Züge
haben Verſpätung. Auf fünf Lokalbahnen in Oberbayern,
Schwaben und Oberfranken iſt der Verkehr gänzlich eingeſtellt.
Sonntag Abend hat der Schneefall in München atſgehört.

Jn Paris ſind in der Nacht zum Sonntag vier Per
ſonen todt aufgefunden worden, die in Folge der großen Kälte
erfroren waren. Auf der ganzen iberi ſchen Halbt n
ſel herrſcht außergewöhnliche Kälte. Jn Barcelona und
Bilbao herrſcht Schneefall. Ganz Italien iſt durch
ſchwere Schneeſtürme und ſchreckliche Kälte heimgeſucht worden.
In Aquila in Mittelitalien und zu Piacenza bet Mailand
fiel das Thermometer auf 12 Grad Celſius unter Null; man
hat feſtgeſtellt, daß ſolch ein Winter ſeit hundert Jahren in
Jtalten nicht vorgekommen iſt. Die armen Klaſſen leiden
furchtbar: in Neapel ſind drei Perſonen erfroren

(Auf Zeche Oſterfeld) ereignete ſich Sonnabend
Mittag ein gräßltches Unglück. Fünf Bergleute, welche mit
dem Schießen von Kohlen beſchäftigt waren, wurden von
einem zu früh losgehenden Schuſſe getroffen, wobei zwei
derſelben getödtet und drei gräßlich verſtümmelt wurden.

(Die Leiche des Könkgs Milan) wurde am
Sonnabend auf dem Bahnhof in Karlowitz mit militäriſchen
Ehren empfangen und dann auf einem ſechsſpännigen Gala
Leichenwagen nach der Metropolitanktrche überführt, wo die
Einſegnung durch den Patriarchen unter Aſſiſtenz einer großen
Anzahl von Geiſtlichen und unter dem Geläut aller Glocken
ſtattfand. Nachmittags 1 Uhr fand die Ueberführung der
Leiche nach dem Kloſter Kruſchedol ſtatt, wo die Bei
ſetzung erfolgte.

Eine rohe That) wurde an dem 28 Jahre alten
Arbeiter Friedrich Holtz verübt, der in Pankow wohnte und
in Berlin beſchäfetgt war. Als er am Sonnabend Abend
ſeinen Wochenlohn empfangen hatte, unternahm er mit Be
kannten eine Bierreiſe, trennte ſich aber ſchließlich von ihnen
und betrat allein ein Pankower Wirthshaus. Dort kam er
in Streit und wurde von den Gegnern auf der Straße ver
ſolgt und angehalten. Nachdem er einen Meſſerſtich in den
ünken Schenkel und einen in den Unterleib erhalten hatte,
warf man ihn tn den Schnee und ließ ihn liegen. Am
Sonntag Morgen um 4 Uhr fanden ihn Leute an der
PrinzenAllee liegen. In Folge des ſtarken Blutverluſtes
ſtarb er. Die Thäter ſind bis jetzt unbekannt.

charon, Ding und Vereg von Kh. Rößner, Merſebnng

Gegen das Urtheil des Konitzer
richte das den Fleiſchergeſellen Mortt Lewy wegen
wiſſentlichen Meineldes zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren
Ehrverluſt und dauernder Eldesunfähigkett verurtheilte, hat
die Vertheidigung das Rechtsmittel der Reviſton eingelegt
Die Vertheidigung wird gütem Vernehmen nach beantragen:
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an ein venachbartes
Schwurgericht, und zwar möglichſt an ein ſolches zu ver
welſen, in dem der Antlſemitismus nicht in ſo hohem Grade
die öffentliche Meinung beherrſche, wie in Konttz.

(Heilmittel gegen den Krebs Wie aus Rom
berichtet wird, giebt dort im „Meſſaggero“ Dr. Ranelettt
neue Details über ſein in den Spitälern von Rom mit über
raſchendem Erfolge angewandtes Heilmittel Mirmol zur
Bekäuipfung des Krebſes. Es handle ſich, ſo führt er aus,
nicht um ein Serum, ſondern um eine Flüſſigkeit welche
die Etgenſchaft beſisze, die bösarttgen Geſchwülſte anszutroknen,
und ſo allmählich zu ellminiren, wodurch den Patitenten
mindeſtens das Leben erheblich verlängert werde. Man
wird die Wirkungen des neuen Mittels in der Praxis ab

große Hoffnungen darauf ſetzt.warten en bevor man allzu groß
Eintritt ins Kloſter) Jm Kloſter derde Saint Andre zu Tournat in Belgien t vor e

die 23jährige Gräfin Monitka zu StolbergStolbergdas Orden sgelitbde ab. Die Gräfin iſt eine Nichte
des bekannten, aus dem Jeſuitenorden ausgetretenen und
proteſtantiſch geworderen Grafen Hoensbroſech. Jn der
fächſiſchen Lauſitz, wo die Güter der nunmehrigen Nonne
kiegen, war es, nach dem „Dresd. Nachr.“, ſchon ſett Jahren
ein offenes Geheimniß, daß die junge Gräfin ſtematiſch
dahin erzogen würde, daß ſie zur Sühne für den Schritt
ihres Verwandten in eiir Kloſter gehen und ihre reichen
Güter der katholiſchen Kirche überantwortet werden ſollten.
Jn der That hat ſie denn auch bereits das Rittergut
Bee e RheiniſchWeſtfäliſchen Malteſer
Genoſſenſchaft zur Gründung eines katholiſchen Krantenhanſeserſ g holiſchen Krankenhauſes

GBon der Lollwuth befallen) wurden zwKnaben, die durch die Nachläſſigkett ihrer en e
in rechtzeitige Behandlung gekommen waren. Der 6 Jahre
alte Sohn Paul des Korbmachers Richter und der 13jährige
Sohn Karl des Torfarbeiters Wolny beide aus Lauken
in Schleſien wurden dort vor eintgen Wochen von einem
rollen Hunde gebiſſen, die Angehörigen aber ſegten fich
leichtferttg über die Sache hinweg und verſäumten die Anzetge
bei der Behörde. Erſt ſpäter, als ſich die Folgen des Biſſes
bemerkbar zu machen anfingen, wurde ein Arzt um Rath
angegangen. Dieſer erkannte ſofort die Anzeichen der aus
brechenden Tollwuth und ließ die beiden Knaben ſchleunigſt
auf der TollwuthSchutzſtation in Berlin unterbringen. Es
war aber ſchon zu lange Zeit verſtrichen, ſodaß bei velden
Kindern die entſetzliche Krankheit bereits zum Ausbruch ge
kommen war. Eine Behandlung wird demnach nichts mehr
nützen können ſodaß die beiden Knaben das von den An
gehörtgen Verſäumte mit dem Leben werden bezahlen müſſen.

(Die erſte ſtameſiſche Eiſenbahn) ſt kürzlich
in Bangkok im Beiſein des Königs unter großem Ceremontelt
zröſfnet worden. Die Bahn, die vor der Hauptſtadt über
Aynthia nach Kohat geht und 140 engliſche Meilen lang iſt,
wurde vor etwa 8 Jahren in Angriff genommen und hat
nahezu 2 Milltonen Pfund Sterling gekoſtet. Der Bau
ſtand während ſeiner längſten Zelt unter Leitung des
Generaldirectors der ſiameſiſchen Eiſenbahnen, preußiſchen

e er arg r St n 1900, faſt gleichzeitig
Gattin, e er der damals in Bangkſchenden Cholera wurde. e

Schwurge

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaſt.
Die Selbſtentzündung der Steinkohlen und

ihre Entwerthung durch längere Lagerung, zwei Vorgänge,
die von hohent, wirthſchaftuchem Nachtheil ſind, boten bisher
noch viel des Räthſelhaften und Unerforſchten. Aus fach
männiſcher Feder nun bringt das ſoeben erſchienene Heft
IV. der weilt verbreiteten iüuſtrirten Zeitſcheiſt „gür Alle
Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong G Co., Berlin W. 57.

Preis des Bierzehntagsheftes 40 Pf.) einen äußerſt lehr
reichen, für alle Jnduſtrielle und Gewerbetreibende wie für
das Haus wichtigen Aufſatz über jene Werihrerminderungen
unſeres bedeutendſten Heizmittels zugleich mit erprubfen Rath
ſchlägen zur Abhilfe. Jn techniſcher Beziehung enthält die Nummer
wieder eine reiche Menge des Bemerkenswerthen und Neuen. Das
200 jährige Krönungsjubiläum, das Leſchenbegängniß des
Grafen Blumenthal und ſonſtige wichtige Zeitereigniſſe werden
ferner behandelt. Jm höchſten Maße feſſelt der im Orient
ſpielende Roman „Der Schlüſſel zum Paradies“ von Robert
Kraft die Aufmerkſamkeit der Leſer, daſſelbe gilt von
Ludwig Habichts ſtimmungsvoller Erzählung Jm Frieden.
Nicht minder verdienen die kleineren ſeuilletoniſtiſchen Beiträge
des Heftes uneingeſchränktes Lob. Eine beſondere Zierde
beſitzt die Nummer an der reizenden farbigen Kunſtbeilage
„Demaskirt“ nach B. Piglheins gleichnamigem Gemälde

Von Hans Kraemer's Prachtwerk „Das X.
Jahrhundert im Wort nnd Bild Deutſches Verlags
haus Bong& Co.. Berlin, 80 Lieferungen à 60 Pf.) ſind
neuerdings wieder zwei hochintereſſante Lieferungen 71
und 72 zur Ausgabe gelangt, die gleich ihren Vorgänger
die Ergebniſſe der Pariſer Weltausſtellung auf dem Gebiete
des Kunſtgewerbes, der Malerei und Plaſtik vor Augen
führen. Zweifellos wird gerade dieſe Abtheilung des erfolgreichen Werkes, in den weiteſten Kreiſen das größte Intereſſe

und den lauteſten Beifall erwecken. Die Ausſtattung iſt
tadellos, wie ſtets bei den Publikationen dieſes Verlages

Produktenbörſe.
We r e 18. Februar.e zen at 161,75, Juli 163 75, Sept.e

Roggen 1000 kg Mal 143,25, Jult 143,0141,25 M. e e ez Dre vent Jult 137,00, M.
a amerik. Mixed loko 50, Jne e g xed ko Maſ 108,50, Jull

Rüböl, 100 kg Mat 55,40, Oet, 4950
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Bei ſehlender äußerer Anregung war man auf Seitender ſpärlich vertretenen Käufer ſengleh ſehr n

jedoch war das Angebot dadurch nicht zur Nachgiebigkeit
zu bewegen. Es mußten für Weizen und Roggen feſte
mitunter eine Kleinigkeit höhere Forderungen angelegt werden.
Hafer war feſt, billigere Sorten waren beſſer zu ver
werthen. Rüböl verflaute. Der Abſatz von 70er Spirt
tu s loco ohne Faß zum Preiſe von 44,20 Mk. war heute
ausgedehnter
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